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Spendet Weihnachtsgaben!
Weihnachten , das Fest der Liebe , naht . Da wollen

wir trotz der Not der Zeit gerne derer gedenken , die dom
Schicksal besonders schwer getrostest wurden . Wir sind
uns gewiß , keine Fehlbitte zu tun , wenn wir bei den
Kollegen anklopfen und bitten besonders die Herren
Konferenzdorsihenden , in unserem Sinne bei unseren
Freunden zu werben und zu sammeln.

Weihnachtsgaben wollen eingesandt werden auf das
Konto der Fürsorgekasse des Kath . Lehrerdereins in
Karlsruhe Nr . 40190 , Postscheckamt Karlsruhe.

I . Sigrist,
Rechner

Fr . Geierhaas,
Vorsitzender.

Die Pädagogik der Advenlslituvgie.
Von ? . vr . Damasus Zäch ring er O .S .6 . , Beuron.

Die erste Schule , in die das Kind kommt , bevor es überbaust
laufen kann und der auch der alternde Greis nie entwächst , ist
die Kirche . Der Unterricht , den sie , die g oße Lehrmeister » ! der
Völker , Tag für Tag erteilt , ist ihre heilige Liturgie . In ihr
will sie das Menschenberz formen und erziehen , anfeuern und be¬
geistern . Von der frühesten Jugend bis ins hohe Alter , vom
ersten Lebenszeichen bis zum letzten Atemzug , die innersten Ge¬
danken und heimlichsten Wünsche , den ganzen äußeren Bereich des
bürgerlichen Lebens , Freuden und Pflichten , Sorgen und Er¬
holung , alle kindliche Unwissenheit und jede ernste Berufsarbeit,
Liebe , Hingabe und Gehorsam so gut wie männliches , verant-
wo tungsschweres Fnhrertum das alles begreift diese Schule
der Menschheit in sich , das wird in ihrem Unterricht „durch¬
genommen "

, um es zu adeln und zu heiligen bis in die innersten

und äußersten Schwingungen der ersten und letzten Lebens-
bewegung.

Ich möchte einmal den Versuch unternehmen , einige Grund¬
züge dieser Pädagogik zu zeichnen , wie sie gerade in der Advents-

. - eit zur Anwendung kommen . Dabei besch änke ich mich jedoch
auf die Meßlituraie der vier Sonntage . Wegen ihrer zentralen
Stellung und ihres Pflichtcharakters erscheinen sie mir als das
gegebene Objekt einer solchen Darstellung.

Es bedarf keines Beweises , daß die Adventszeit eine Zeit
der Vorbereitung auf Weihnachten ist , und daß man ihren Cha¬
rakter allgemein als Erwartung , als Aus ' chauen und Bereitschaft
kennzeichnen kann . Beherrscht , geleitet , inhaltlich bestimmt und
gefüllt wird eine Erwartung immer durch das Ziel , auf bas sie
binstrebt . Je größer , belle und wertvoller das Ziel ist , desto
stärker wird die Sehnsucht danach verlangen . So wölbt sich die
Spannung der Adven ' sliturgie über diesen beiden Polen : sie
zeigt ein großes Ziel und weckt eine starke Sehnsucht.

Das Ziel : Der Inhalt des Weihnachtsiestes , wie es die Kirche
in der Liturgie feiert , ist das Geschenk der Erlösung . Im Kind,
in der Geburt des Gottessohnes , ist sie uns gegeben . Zum Un¬
terschied von allen andern Geschenken eignen dieser Gabe die ein¬
zigartigen Vorzüge , daß sie über alles Maß groß schön und kost¬
bar , daß sie unvergänglich und unentbehrlich ist. Weit übertrifft
sie alle menschliche E Wartung und keinem wird sie vorenthalten,
der sich überhaupt dafür empfänglich zeigt . Sie schließt allen
Reichtum und alle Fülle in sich , die wir mit den Worten Gnade
und Liebe zum Ausdruck bringen können . Wir finden hier eine
Pädagogik positiver Werte . Man spürt geradezu die Sorgfalt,
mit der die Liturgie an dem Bilde , das sie vor den Menschen hin¬
stellt , meiselt , damit cs kla -: und schön, erhebend und verlockend
herauskomme.

Diese Zielsetzung verlangt nach einer entsprechenden Haltung
und Einstellung . Schon im allgemeinen ist das Gemüt des Men¬
schen und zumal in seiner kindlichen Einfalt aufgeschlossen und
zugänglich für eine Gabe , ein Geschenk. Das Denken und Er¬
warten des Kindes in der Adventszeit beschäftigt sich auch so¬
bald der erste Schnee fällt fast ausschließlich mit den erhofften
Weihnachtsgeschenken . Diese wollen aber doch nur ein schönes
Smnbol sein für den religiösen Gedanken , der im Mittelpunkt
des Festes steht , ja . der geradezu dessen Inhalt ausmacht . Das
Geschenk ist die Gnade . Sie ist der goldene Reichtum , an dem
sich die Freude des Kindes berauscht . Die Wirklichkeit unseres
natürlichen Lebens steht oft nicht im Einklang mit dem schönen
Glauben des Kindes in der religiösen Ordnung aber gibt es
derartige Enttäuschungen nicht . In dieser Daseinsebene kann das
Ziel nie herrlich genug gedacht werden . Erwartung und Erftil-
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lang sind hier eins . Deshalb können auch Sehnsucht , und Hoff¬
nung , Erwartung und Bereitschaft zu einer Tiefe und Inbrunst
sich steigern , können sie eine Zuversicht und Sicherheit in sich
tragen , die sonst undenkbar wären.

Betrachtet man nun die Texte der einzelnen Sonntagsmes¬
sen , kann ist man erstaunt , wie diese beiden Grundlinien durch-
gefüh -t , wie die Hauptmotive ausgebaut und mit welch feiner,
verständnisvoller , gütiger und doch eindringlicher Pädagogik , sie
ins Menschenleben und ins Men ' chenherz, hineingetragen werden.

I.
Der erste Aöventsonntag spricht gleich zu Beginn

im Introitus von den Wegen drs Herrn . „Deine Wege , Herr,
zeige mir und Deine Pfade leb e mich.

" Die Adventszeit wird
also anschaulich und dem bildhaften Denken des Menschen ent¬
sprechend als Weg dargestellt , den wir . zu geben haben , der uns
an das erwünschte Ziel zu führen vermag . Die Liturgie spricht
da eine sehr leicht verständliche Sprache . Wir alle wollen doch
das Ziel unbedingt erreichen und wären trarnig , wenn wir es
verfehlen , wenn wir uns verirren würden , wenn wir durch irgend
ein Unglück oder Mißgeschick, Lurch eine Nachlässigkeit oder einen
Fehler unterwegs stecken blieben ode - in eine ganz andere ver¬
kehrte und falsche Richtung kämen . Es gibt wohl keinen Men¬
schen , dessen Gemüt in einer solchen Situation unberührt bleibt.
Nicht einmal dann , wenn alles davon abhängt , daß er das Ziel
rechtzeitig und in der richtigen Verfassung erreicht . Siebt man
aber den Weg und kennt man bas Ziel , dann ist das nächste, was
man tut und das einzige Sinnvolle , ögs man tun kann : alsbald
aufbrecheu.

Das wollen nun die gehäuften Zeitangaben der Epistel dieses
ersten Adventwnntags uns eindringlich ans Herz . legen . „Wisset,
die Stunde ist da !" Jetzt ist die Gnadenzeit . Kein Zögern ! Auf
das Jetzt , auf diesen Augenblick , ans die gegenwärtige Stunde
kommt es an . Der Weg liegt vor dir , das Ziel weißt du . Nun
darfst du den Stundenschlag nicht überhören , darfst keine Zeit
verlieren , darfst nicht an irgend einer Liebhaberei hängen blei¬
ben . Du mußt dich von jeder Fessel f ei machen und sollst dich
nicht von wertlosen Dingen aushalten lassen . Die Nacht ist schon
vorangerllckt , der Tag ist im Anbruch . Deshalb mußt du dich
beeilen . Wer morgens nicht zeitig mit der Arbeit beginnt , wird
nichts erreichen . Wer nicht mit dem Morgen aufsteht , verliert
den Tag . Es geht der Litu ' gie also darum , den Menschen auf¬
zurütteln für die Spannung und die Erwartung , die richtige Ein¬
stellung in ihm zu schaffen , die Bereitschaft zu wecken . Die sinn¬
bildlichen Ausdrücke des Weges und des Gehens besagen einen
religiösen Vorgang , ein sittliches Verhalten Gott gegenüber , sie
meinen eben die Bereitschaft , die sich in Werken beweist.

Die Sprache des Apostels ist klar und eindeutig . Die Ge¬
genüberstellung von Licht und Finsternis , von Tag und Nacht be¬
zieht sich auf das Gegenübe : von Sünde und Reinheit , von
Schwelgerei , Weichlichkeit , Zank und Eifersucht einerseits und den
Werken des Lichtes anderseits . Die Bereitschaft heißt Abkehr von
der Sünde und von den Werken des Fleisches . Sic bedeutet für
den Menschen der sich frei hält von schweren Sünden , aufs neue
stärkste Hingabe an das Gute . Aufgeschlossenheit und Empfäng¬
lichkeit für das Licht. Streben nach dem letzten Ziel . Der Weg,
den wir zu gehen haben , liegt somit in uns selbst . Es ist be¬
zeichnend , daß Paulus seine Leser vor allem aufforbert , der
Sinnlichkeit sich zu erwehren . Bereitschaft des Herzens beginnt
eben zumeist mit Einkehr von Außen nach Innen , vom Körper¬
lichen zum Geistigen , vom Irdischen zum Himmlischen . Sie ist
Gerasftheit des ganzen Menschen , die wohl nur zu erreichen ist
durch eine straffe Zucht gerade des Sinnenhaften im Menschen
und im ganzen Leben . Der Apostel schließt seine Mahnung mit
dem Hinweis auf Jesus Christus , dem wir gleichförmig werden

sollen . Er wählt für seinen Gedanken ein Bild , das uns heutige
Menschen nicht mehr so unmittelbar packt, wie die Zeitgenossen
des Apostels , aus deren Kulturvorstellung es entliehen ist. In
unser Verständnis können wir es vielleicht am besten transponie¬
ren , indem wir uns vergegenwärtigen , daß jemand Priester oder
Mönch wird durch Uebernahme des Kleides . Wer das Kleid
trägt , ist auch bereit , alle Pflichten und Rechte des Standes zu
übernehmen . Das Gewand Christi ist Licht, Reinheit und Gnade.
Die Gläubigen sollen daher alle Finsternis , alle Weltlichkeit und
Menschlichkeit ablegen , sollen der Sünde und ihrer Begierlich¬
keit entsagen und sich ausstrecken nach Jesus Christus . t

Das alles aber geschieht um des Zieles willen , dem wir in
dieser Zeit zustreben : das Heil , der leuchtende Tag Christi .Weih¬
nachten mit seiner Gnaöenfülle . Dke ganze Eindringlichkeit der
Predigt des Apostels erreicht ihren Gipfelpunkt in der wieder¬
holten Ankündigung der Nähe dieses Zieles und der entscheiden¬
den Bedeutung des Augenblicks . Aus dieser unmittelbaren Ein¬
sicht soll die Sehnsucht erwachsen , die zuschreitende Bereitschaft
ist und Hingabe.

Ganz die gleiche Architektur der Gedanken begegnet uns im
Evangelium dieses Sonntages . Wir heutige Menschen denken
bei diesem Abschnitt von den letzten Dingen natürlich zuerst ans
Weltgericht und erschrecken. Es ist bei uns leider schon fast allge¬
meine Ansicht geworden , baß ein guter Christ unbedingt ein
schlechtes Gewissen haben müsse. Daß es ein übles Zeichen sei,
wenn wlr einmal ganz froh und zufrieden sind . Als ob untere
ganze Frömmigkeit nur ein Bangen vor dem letzten Gericht
wäre . Wenn wir die hl . Schrift genau studieren , dann >ä 'lr uns
auf , daß sie wohl von der großen Verantwortung jedes Cbristen-
lebens spricht , aber sofort unter ' cheiöet sie die getreuen , von den
ungetreuen Knechten , die klugen Jungfrauen von den törichten,
diejenigen , die wachen mit brennenden Lampen von jenen . Sie
träge , lau unk schläfrig sind . Sie weiß , daß das Wort Gottes
auf fruchtbaren und unfruchtbaren Boden fallen kann und daß
der eine aus Beauemlithkeit und träger Angst sein Talent ver¬
gräbt , mit dem der andere arbeitet und wuchert . Immer wo das
Evangelium von den letzten Dingen spricht , sind die Akzente so
gesetzt, daß sich als Hauptsache auf der einen Seite ergibt die
stete Bereitschaft , das Aufhorchen und Aufmerken , auf der
anderen Seite wird verkündet : „Wenn das einzutreten beginnt,
richtet euch auf und erhebet euer Haupt , eure Erlösung ist nabe"
(Lk. 21 , 28 ) . „Wenn ihr diese Dinge eintreten seht , so sollt ihr
wissen , daß das Reich Gottes nabe ist .

"
( Lk . 21 , 31) . Von Er¬

lösung und vom Reich Gottes ist asto die Rebe . Und auch dort,
wo das eigentliche Weltgericht geschildert wird , herrscht die froh¬
lockende und triumphierende Sieghaftigkeit : „Kommet , ihr Ge¬
segneten meines Vaters ! Nehmet bas Reich Gottes in Besitz
das seit der Weltschöpfung für euch bereitet ist .

" (Mt . 25 , 34) .
So liegt also im heutigen Evangelium der entscheidende Ak¬

zent auf den Worten : „Es nahet eure Erlösung " und „Achtet
darauf .

" Das Ziel wirb gezeigt und Bereitschaft wird gefor¬
dert . Das Ziel ist so absolut sicher, die Gnade Gottes wstö uns
so unbedingt geschenkt, der Herr kommt so bestimmt , wie der
Sommer auf den Frühling folgt . „Betrachtet den Feigenbaum
und alle andern Bäume . Wenn ihr seht , daß sie ausschlagen,
so wißt ihr von selbst , daß der Sommer nabe ist? ' lLk. 21 , 29 ) .
Daran kann im Ernste niemand zweifeln . Die Verheißungen
des Herrn sind noch unzweifelhafter . „Himmel und Erde werben
vergehen , meine Worte aber werden nicht vergeben .

" (Lk. 21 33 ) .
Das alles geschieht nun in Kiefer Zeit , jetzt im Advent,

heute in der eucharistischen Feier . Es handelt sich in erster Linie
nicht um weltferne Vorgänge , die Entscheidung ist gegenwärtig.
Das Geschlecht, dem das Reich Gottes , die Herrlichkeit und Er¬
lösung des Herrn geschenkt wird , ist das gläubige Volk , das sich
anschickt zur Feier des Adventes , und im bekonkeren ist es die
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zur heiligen Mehfeier versammelte Gemeinde . In dieser hei¬
ligen Handlung werden seine Liebe und Wunöerkraft , sein Hei¬
landswille und seine Gnade , seine Erlösung und das verheißene
Gottesreich Gegenwart . Durch sie will er uns vorbereiten sür
die Weibnachtsgnabe.

Das ist die Brücke von der Sehnsucht des Menschen hinüber
zum göttlichen Ziel : die Gnadenhilfe Gottes . Ost und oft spricht
davon die Liturgie . Es ist genau genommen ihr innerster Leit¬
gedanke , ihr Lebensodem . Ihre ganze Pädagogik ruht darauf.
Zumal in der Adventszeit kann sie davon nicht schweigen , wo sie

f uns doch mit besonderer Sorgfalt die Gnadenwege Gottes zeigen
möchte.

Von dem Bewußtsein der göttlichen Gnadenbilfe ist , wenn
man so sagen darf , ihr Gemütsleben getragen . Es spricht sich
sehr eindrucksvoll und lebendig in dem einfachen Gebet aus:
„Zu dir erhebe ich meine Seele , mein Gott , auf dich vertraue
ich." (Jntr . Off .) Es verbindet sich in diesem Flehen wunder¬
bar tief und innig das Bewußtsein der eigenen Hilflosigkeit mit
einem unerschütterlich starken Vertrauen , leise Wehmut ob der
menschlichen Unzulänglichkeit mit einer beglückenden Freude , sich
Gott hingeben zu dürfen . Bereitschaft und Erwartung mit der
Gewißheit , das Ziel ganz bestimmt zu erreichen . „Denn alle,
die dich erwarten , werden nicht zuschanden werden ." ( Jntr . G " ad.
Off . ) . Es liegt in diesen Motiven eine ergreifend große Er-
zichungsweisbeit . Nirgends wird der Mensch hochmütig gemacht,
aber es wird von ihm auch keine falsche Demut verlangt , die oft
nichts anderes ist als gebrochene Flügel . Nirgends wird gesagt,
daß er plötzlich vollkommen sein müsse , aber ständig lockt und ruft
das Ziel . Du mußt den Weg gehen , aber nicht allein . Du sollst
dich nicht ängstigen , daß deine Kräfte erlahmen , denn es ist da
einer , der hilft . Bitte ihn nur , daß er die Kräfte in dir wecke
und daß seine befreiende Hand dich von dest Gefahren der Sünde
erlöse ( Gebet ) . Er ist gut und wird dir sein Erbarmen schen¬
ken ( All . ) Er will dich gerade durch dieses heilige Opfer läutern
und durch das eucharistische Sakrament dir Reinheit und Kraft
geben , damit du das Ziel , das er selber ist , erreichen kannst
(Stillgebet ) . Das Gotteshaus , in dem die Gemeinde sich ver¬
sammelt , ist ja die Stätte seines Erbarmens (Schlußgebet ) . E"
selber verlangt danach , dort seineGnade zu verströmen , den Segen
auszugießen über das Land , damit es Frucht bringe ( Com . ) Sick
selber schenkt er dem Menschen als überreichen Segen und als
Unterpfand der Erlösung , als Knospe am Feigenbaum und als
Morgenröte in der Nacht , als Ansatz und Keimkraft zur Frucht.

Es ist bezeichnend sür die Liturgie , daß sie alle diese Ge¬
danken und Gefühle zu Gebeten formt . Solange der Mensch
betet , bleibt er erziebungsfähig.

Das alles sind nur flüchtige Hinweise . Doch dürften schon
die wenigen Bruchstücke einer einzigen Sonntagsmesse , betrachtet
unter dem Gesichtspunkt der religiösen Pädagogik , in etwa die
Tiefe und den Reichtum der Liturgie ahnen lassen . Sie geben
auch schon ein deutliches Bild von den Grundlagen und dem
Aufbau dieser Pädagogik . Klar und bestimmt , weit und groß
im Ziel und in der Aufgabe , denkt sie doch stets daran , daß im¬
mer der gegenwärtige Augenblick mithelfen muß zur Entscheidung.
Sehr wohl kennt sie die Schwäche des Menschen und die Gefahren
der Zeit , sie weiß um die Sünde und die Begierlichkeit der
Natur , aber nicht auf der Sünde , sondern auf der Gnade baut
sie auf , nicht am Menschen bleibt ihr Blick haften , sondern an
Gott . Sie rüttelt nicht nur den Lauen und mahnt den Müden,
sondern sie führt ihn bin zu den sakramentalen Quellen gött¬
licher Kraft . Sie liebt den Menschen mit einem großen , heiligen
Vertrauen , weil sie fest davon überzeugt ist , daß Freude und
Zuversicht empfänglicher machen für Gott als bittere Mutlosig¬
keit. Diese Pädagogik betet , lehrt beten und hilft beten und

deshalb bleibt sie still und bescheiden , deshalb wird sie immer
demütig sein und darum von Gott gesegnet.

(Fortsetzung folgt .)

Malendes Ieiämen im Religionsunlerrickt.
W . Straub.

( Schluß .)
IV.

Mancher hat sich die Frage schon vorgelegt , die anfangs auch
mich beschäftigte : Wird das Kind durch solche Vorlagen des
Lehrers nicht doch nach einer Richtung beinflußt , die der Art
seiner Zeichnung entgegensteht ? Beeinflussungen des
Kindes finden zweifellos statt . Nur darf man den Grad der
Beeinflussungen und ihre Wirkungen nicht überschätzen . Sst
sind dann natürlich sehr stark , wenn der Lehrer die Schüler
aufforöert , seine Tafelzeichnung nachzuzeichnen . Ein ver¬
nünftiger Lehrer wird das allerdings nie von seinen Schülern
verlangen . Kerschensteiner weist in seinem Werk „Die zeich¬
nerische Entwicklung des Kindes " darauf bin , daß bas Kind sich
von allen Vorlagen frei macht und vorwiegend aus dem Ge¬
dächtnis zeichnet . Aufgrund seiner umfassenden Erhebungen
stellt er für die Grundschulzeit allgemein den Satz auf , daß der
graphische Ausdruck aus der Vorstellung heraus den Kindern
in den meisten Fällen besser gelingt als das Kopieren nach der
Natur und nach Vorlagen.

Eine Beeinflussung des Kindes kann insofern durch meine
Zeichnungen noch geschehen, als fast sämtliche Personen in
Profilstellung erscheinen , während die meisten Kinder zu Be¬
ginn des ersten Schuljahres noch auf der der Profilzeichnung
vorangehenden Stufe der Enfacebilder , der Frontalzeichnungen
stehen . Andere Kinder zeichnen eine Zwischenstufe , indem sie
einzelne Körper - und Gesichtsteile ( meist nach links ) drehen.
Nach Levinsteins Feststellungen ^ ) zeichnet im 8. Lebensjahr etwa
die Hälfte aller Schulkinder noch solche gemischte Figuren . Erst
etwa im 3 . Schuljahr setzt sich allmählich die vollständige Pro¬
filstellung so ziemlich allgemein durch . Für dieses Alter ent¬
sprechen meine Prvfilzeichnungeu dem Entwicklungsgrad der
Kinderzeichnung . Im ersten Schuljahr eilen sie vielleicht einem
Teil Ser Kinder um eine Stufe voraus , da ein großer Teil der
Erstkläßler noch Frontalzeichnungen darstellt . Ein Fehler ist
das gerade nicht , wenn die Zeichnungen diesen Kindern um eine
Stufe der Entwicklung vorauseilen , da die Kinder sich gegen¬
seitig selbst stark beeinflussen und der profane Unterricht die
Profilstellung ebenfalls pflegt und fördert , wie ein Blick in die
Malbücher und Fibeln zeigt . Bei dieser Profilstellung fehlen
meinen Gesichtern die Augen , die Gesichtsteile sind schwach an¬
gedeutet . Ich habe mit Absicht es den einzelnen Religiouslehrern
überlassen , die Gcsichtsteile selbst zu ergänzen oder die Schüler
sie ergänzen zu lassen . Diese Ergänzung macht keine Schwierig¬
keiten , zumal das .Kind immer die Gesichtsteile von sich ausbinzu-
fügt . Söllte es sie einmal vergessen haben , dann genügt es,
wenn der Lehrer das Kind darauf aufmerksam macht , aber
seine Zeichnung nicht als falsch kritisiert . Das Kind weiß , baß
jedes Gesicht 2 Augen usw . besitzt , wie wir aus dem bereits
angeführten Vers von Wilhelm Busch schon ersehen können
und die Untersuchungen Kerschensteiners , Levinsteins u . a . es
dartun.

Vor einer Gefahr muß sich der Religionslchrer hüten , daß
er in seinem Eifer Dinge zeichnet , die den kirchlichen Vorschrif¬
ten widersprechen und zu wesentlichen Beanstandungen Anlaß
geben könnten . Eine gewisse Vertrautheit namentlich bei litur¬
gischen Gewändern . Geräten oder Vorgängen muß der Reli¬
gionslehrer besitzen.
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Eine Auseinandersetzung mit einem Rezensenten in den
„Katechetiscken Blättern " ( t »2g , S . 549—522 nnd 1930 , S . 87
bis 90 ) gibt mir Veranlassung , die Frage zu streifen , ob die
Person Cbri st i zeichnerisch bargestellt werden soll oder
nicht . Oder soll man die Person des göttlichen Heilandes nur
symbolisch andeuten , etwa indem man nur die wundertätige
Hand Christi zeichnet ? Ausschlaggebend für die Beantwortung
dieser Fragen ist die Ueberlegung , ob die primitive zeichnerische
Darstellung durch bas Grunüschulkinb eine Profanierung , eine
Verletzung des religiösen Gefühls berbeiführt . Würde eine
Entwürdigung des Heiligsten die Folge sein , dann wäre ich
sicherlich nicht der letzte , der das malende Zeichnen aus dem
N . - U . überhaupt verbannt haben möchte. Aus den bereits an¬
geführten kinderpsychologischen Gründen sind aber diese Be¬
denken hinfällig. Allerdings sind diese Zeichnungen
niemals für Erwachsene gedacht und gemacht , ein
Moment , das unbedingt berücksichtig werden ' muh. Sie gelten
einzig und allein für unsere Kinder im Grundschulalter . Sie
stützen sich auf die Ergebnisse der Kinderpsychologie . Darum
kann der persönliche Geschmack des einzelnen Erwachsenen da¬
für nicht maßgebend sein , ob diese einfache Zeichnung und Dar¬
stellung der Person Christi für das Kind als unwürdig oder
geschmacklos abgelehnt werden soll . Was der Erwachsene an der
zeichnerischen Form als unwürdig oder geschmacklos ablehnt,
das findet beim Kinde keinen Anstoh , weil die zeichnerischen
Fähigkeiten der Kinder in allen Jahrhunderten gleich bleiben
und nicht wie der Geschmack des Erwachsenen fortwährend den
verschiedensten Kunstströmungen der Zeiten unterworfen sind und
sich ständig ändern . Das Kind im Grundschulalter hat vor 100
Jahren seine Zeichnungen genau so als sein Werk betrachtet,
wie das Kind aus dem Jahre 1930 , weil es sich eben in
seiner zeichnerischen Ausdrucksweise nicht ändert . Die primitive
Zeichnung findet aber auch deshalb beim Kinde keinen Anstoß,
weil — wie schon gesagt - das Interesse des .Kindes in diesem
Alter sich nur auf den Bild inhalt konzentriert und von wei¬
cher Linienführung , Lebendigkeit der Darstellung und allen son¬
stigen Anforderungen der Aesthetik und Form nichts weih.
Subjektive Ansichten und persönliche Begutachtungen je nach dem
jeweiligen Geschmack des Erwachsenen werben den einfachen
Kinderzeichnungen gegenüber immer ablehnend und verständ¬
nislos gegenüberstehen , sie sind aber auch ein Verstoß gegen die

Aufgaben . Eigenschaften und Ziele einer objektiven Kritik , der
umso schwerwiegender ist , wenn dies einem als führend aner¬
kannten Fachblatt zustößt.

In meinem N .- U . habe ich noch immer in den verschiedenen
Jahren die Beobachtung gemacht , daß die Kinder gerne und mit
einer gewissen Andacht und Liebe den göttlichen Heiland gezeich¬
net haben . Ja , sic verlangten danach . Und aus Gesprächen mit

verschiedensten Eltern konnte ich nur lobenswerte Urteile
darüber hören . Im „Badischen Beobachter " (Karlsruhe)

schrieb Hauptlebrer W . H . Mener davon , daß mein „Buch von
den Eltern gerne als religiöses Bilder - , Zeichen - und Malbuch
gekauft wird siir ihre Kinder . . .. . Ich selbst habe im Kreise
meiner Familie immer wieder Gelegenheit zu beobachten , wie

sich meine Kinder oft stundenlang mit dem Anschauen und Ab¬

zeichnen , auch in abänderndcr Form , aus dem schönen Buch be

schäftigen nnd Freude über ihre Bilder erleben .
"

Die snmblische D a r st e l ln n g des göttlichen Heilandes
kann für Mittel - und Oberstufen sehr wobl am Platze sein , da

für diese die Underpsychologischen Voraussetzungen nicht mehr
vorhanden sind. Für das Grundschnlalter jedoch liegt keine Ver¬

anlassung vor . die Person Christi nur symbolisch durch die wun¬
dertätige Hand anzudeuten . In meinem Bucke versuchte ich des¬
halb , dem zeichnerisch weniger gewandten Religionslehrer eine

einfache und würdige Darstellung zu zeigen , wie er im R . - U.
die Person Christi zeichnen kann.

Schwieriger erscheint die Frage , ob man ein Kruzifix
mit dem Corpus Jesu Christi darstellen soll. Nach meinen
Erfahrungen bietet eine solche Zeichnung erhebliche Schwierig¬
keiten namentlich für zeichnerisch ungeübte Lehrer und verlangt
schon bedeutendes zeichnerisches Können . Wer ihrer zeichne¬
rischen Darstellung nicht gewachsen ist , tut gut daran , sie lieber
zu unterlassen bezw. das Kruzifix ohne den Cruzifixus zu zeich¬
nen . Grundsätzliche Bedenken bestehen jedoch nicht , wenn der
Corpus Christi dem Kruzifix hinzugezeichnet oder weggelassen t,
wird . In der Grundschule kann der Religionslehrer aus oben
erwähnten psychologischen Gründen den Corpus Jesu Christi
hinzuzeichnen , während in den Mittel - und Oberklassen nur ein
künstlerisch befähigter Lehrer eine solche Zeichnung zeichnen
darf . Zudem befindet sich in jedem Scknlzimmer auch in unseren
badischen Simultanschulen ein Kruzifix , sodaß sich schon deshalb
das Zeichen eines Kruzifixes in den meisten Fällen erübrigen
dürfte.

Mein Buch wollte die Religionslehrer darauf Hinweisen , sich
des malenden Zeichnens im R .-U . zu bedienen . Doch wies ich
besonders darauf hin , daß die Zeichnungen nur Anregun¬
gen sein wollen und keine Schablonen, daß jeder Reli-
gionsleh - er die Anregungen seinen Verhältnissen entspre¬
chend gebrauchen , vereinfachen bezw . die Schüler die Zeichnungen
selbst finden , gestalten lassen soll . Aber immer nur als dienen¬
des Glied : m ganzen Erziebungswerk des R . -U. Das malende
Zeichnen im R . -U. muß so ganz unmerklich ganz natürlich und
selbstverständlich aus den jeweiligen Unterrichtssituationen her¬
auswachsen als Sacherklärung oder Illustration . Wer aber
glaubt , im R .-U . nur noch malen und zeichnen lassen zu müssen,
der hat die Aufgabe des malenden Zeichnens im R . -U . nicht er¬
faßt und versündigt sich an seiner Mission als Religionslehrer.
Darum wehe dem , der den N . - U . zu einer Mal - und Zeichen¬
stunde degradiert!

Aus kinderpsychologischen , didaktischen nnd religionsväöa-
gogischen Erwägungen gelangen mir daher zu folgendem Er¬
gebnis:

Das malende Zeichnen verdient als graphisches Ausürucks-
mittel des Kindes wie als darstellende Lehrform im Sinne
Eggersdorfers dem R .-U. der Grundschule eingegliedert zu
werden , nicht andere bewährte Lehrformen verdrängend , sondern
sie ergänzend und unterstützend, nicht herrschend , son¬
dern dienend den unveränderlichen Aufgaben des katholischen
R .-U . Es e : füllt seine religionspädagogiscke Aufgabe , wenn es
in bescheidenem Maße innerhalb des ihm znstehenben Rahmens
dazu beiträgt , das Kind die ewigen Wahrheiten unserer heiligen
Religion besser e : kennen zu lehren , um Gott zu lieben nnd ihm
zu dienen . Es will nichts anderes als ans eigene Weise mit¬
helfen , die Bitte des göttlichen Kinderfrenndes zu erfüllen:
„Lasset die Kinde ' - zu mir kommen und wehret es ihnen nicht,
denn ihrer ist das Himmelreich !"

' ) K . Bllhlcr . Die geistige Entwicklung des Kindes , <4924,
Jena ) S . 278.

2) a . a . O . 259.
2) G . Kcrschensteiner , Die zeichnerische Entwicklung des

Kindes , <4905 , München ) .
Z H . Gaud -g , Die Schule im Dienste der werdenden Per¬

sönlichkeit , <49l7 Leipzig ) .
Z W . Soffmann , Die Reifezeit <4926 Leipzig ) S . 40.
v) F . L . Eggersdorfer , Jugendbildung <4929 Müncyen)

S . 404,
Z L . Bopp . Liturgische Erziehung <1930, Freiburg i . Br . )

S . 75.
8) Kerschenlteiner , a . a . O . 475.
" ) Eggersdvifer , a . a . O . 486.
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^ ) W. Hansen, Ueber den gegenwärtigen Stand der eideti-schen Forschung <in Vierteljahresschrift für wisseiisch. Päda¬gogik , Münster , 1929 , 379 ) ." ) Eggersöorfer , a . a . O. IM.^ ) G. Debning , Bilderunterricht , Versuche mit Kindernund Erwachsenen über die Erziehung des ästhetischen Urteils
(Leipzig, 1912 ) .^ ) O . Hasserodt, Bilderunterricht ( Zeitschrift für päda¬gogische Psychologie, XIV. Jabrg . 1913 ) .

I . Kreitmaier 8. 1 . ( in Stimmen der Zeit , 119 . Bö .,S . 146 ) .^ ) ? . Lippert 8. 1 . ( in Stimmen der Zeit , 110. Bö ., S . 8) .W. Straub , Malendes Zeichnen im R .-U . der Grund¬schule ( 1929 Frerburg i . Br . ) S . lX.^ ) I . Geyser, ( tu Lexikon der Pädagogik von Roloff,Bd . V . Sp . 667 ) .
Eggersöorfer , a a. O. 377.» ) a . a. O . 398.

2° ) a . a . O . 402.
Straub , a . a. O . 8 . X.

22) S . 74.
22) 3 . Ausl . 1922 . S . 74.
2«) a . a . O . 101.
22) Eggersdorser , a . a . O . 404.
22) S Levinitein , Ktnderzeicknungen bis zum 14 . Lebens¬

jahre ( 1905 ) .

Das Säiulprogramm der Nationalsozialisten.
Nationalsozialistische Lehrervereine sind im Entstehen begrif¬

fen . Nach einem in Schulkreisen kursierenden Gespräch sollen
in Baden 3—400 Lehrer schon beigetreten sein. Ein Lebrerbund
unter dem nationalsozial . Lehrer und Abg. Sckemm in Bayreuth
ist gebildet. Sein Organ ist die zwanglos erscheinende National¬
sozialistische Lehrer -Zeitung im Format des „Führers "

, von der
vier Folgen vorltegen.

n Anerkennenswert an diesem Blatt ist der forsche Kamvf
ü gegen die sozialistisch -kommunistische Kinderfreundebewegung , die
- ' ihrer gefährlichen Ausdehnung wegen schon seit Jahren aufmerk-
^ sam von den kath . Politikern verfolgt wird.

Die Folge 4 dieses Blattes enthält einen Vors chlag für
das Schulvrogramm der natsoz . Partei . Grundlage die¬
ses Schulvrogramms ist das Programm der Natsoz. Partei vom
24 . 2. 1920 , das durch Parteisatzung fü - unabänderlich ( ! )
erklärt wurde . Nach dem Parteiprogramm bat der Staat das
Schulwesen gründlich auLzubauen, die Lehrpläne den
Erfordernissen des praktischen Lebens anzupassen und der staats-
bü "gerlichen Erziehung besondere Beachtung zu schenken. Die
Turn - und Sportpflicht ist gesetzlich festzulegen. Die Freiheit
aller relig . Bekenntnisse im Staat , soweit sie nicht dessen
Bestand gesährden , oder gegen das Sittlich¬
keitsgesetz der germanischen Rasse verstoken,
wird gefordert . Welche Bekenntnisse den Staat gefährden, darü¬
ber schweigt das Programm . Der orientierte Politiker wird
unwillkürlich an gewisse Jahrzehnte des vorigen Jahrhunderts
erinnert , wo die Rede von der staatsfeindlichen römisch -kath.
Kirche sehr im Schwünge war , wird erinnert an die heute noch
üblichen Vorwürfe gegen die Katholiken, das) sie wohl Bürger
aber keine Bürgen des Staates seien usf.

Die Forderungen des Parteiprogrammes , soweit sie die
Schule betreffen (gründlicher Ausbau des Bildungswesens)
lassen den Eindruck entstehen , als habe der heutige Staat für
das Schulwesen kaum etwas getan. Bon der Wirklichkeit wird
keine Notiz genommen. Es wi d bewußt übergegangen , daß der
Staat noch zu keiner Zeit für dcn Ausbau des Schulwesens soviel
getan wie in den letzten elf Jahren . Es sei nur erinnert an die
Vermehrung der Volksschullebre stellen , an die Neubildung einer
lebensnahen Fortbildungsschule , an die die Erfordernisse des
praktischen Lebens berücksichtigenden Gewerbe- und Handels¬
schulen , an die Errichtung der Aufbauschulen, an den Ausbau

der sonstigen höheren Schulen und die gewaltigen Ausgabenfür die Hochschulen. Daß man angesichts solcher Aufbauarbeit
den Unzufriedenen markiert , daß man unter solchen Umständen
noch mehr verspricht , wo es schwer ist , bas Geschaffene zu er¬halten , ist nichts als reine Agitaion , Demagogie, die noch ersick-tiger wird , wenn man bedenkt , daß auf der andern Seite die
Nationalsozialisten die größten und schärfsten Svarvolitiker seinwollen und Ser Schule gegenüber auch wirklich sind . (Vergl.
Thüringen und Braunschweig !)

Für das Staats ) K ulmonopol tritt der Natsoz. Leb-rerbund ein. wenn er als Grundlage seines Schulprogramms inPunkt 1 fordert:
Die gesamte Erziehung der deutschen Volksgenossen zu

deutschen Staatsbürgern liegt in den Händen des Staates ."Vom Standpunkt der christlichen Staatslehre sind diese Forde¬
rungen , für die der Liberalismus wie Sozialismus immer die
Schrittmacher waren , abzulehnen. Der N. L. B . will diese For¬derung wohl mit dem Nachsatz verschleiern:

„Die Einrichtungen dazu sind die Familie , die Schule unddie Kirche ."
Die Degradation der Kirche zu einer Einrichtung des Staateszeigt den Willen des N . L. B . , die Kirche dem Staate unterzu¬ordnen , das Staatskirchentum des vergangenen Jahrhundertswieder aufleben zu lassen , die Kirche wieder zum willenlosenWerkzeug zu machen usf.

Sympathisch berühren im Gegensatz hierzu Punkt 2 und 3des vorgesehenen Programms.
2 . „Die elterliche Erziehung im vorschulpflichtigen Alterist durch nichts zu ersetzen . Der Staat als Schützer der Fa¬milie übernimmt voll und ganz den Schutz der Familien¬

erziehung und damit der Familie .
"

3. „Der Staat übernimmt die Fürsorge für solche Kinder,deren Eltern nicht Gewähr für eine richtige Erziehung bie¬ten. Die Elte : » kommen mit ihrer Arbeitskraft für die
Kosten dieser staatlichen Fürsorgeerziehung auf. "Das Eintreten für die Rechte der Familie , die Verpflichtungder Eltern zur Sorge für ihre Kinder sind Forderungen , die ineiner Zeit der Kinderfreundebewegung , wo Sozialismus wieKommunismus die Familienerziehung durch die Staatserziehungersetzt wissen wollen, nur zu befürworten sind.
Bedenklich stimmen die Forderungen 4 und S des Pro¬gramms.

4. „Das gesamte deutsche Schulwesen bildet die DeutscheSchule. Sie ist Staatsschule : einen Ersatz dafür gibtes nicht . . . Beginn der Schulpflicht mit dem vollendeten6. Lebensjahr . . .
Ausländer können im Rahmen der Auslänöergesetzgebungals Käste zugelassen werden.
5. „Die deutsche Schule ist eine positiv christliche Gemein¬

schaftsschule .
"

Der Staat als Alleinherrscher auf dem Schulgebiet hätte
demnach jede private Initiative im Schulwesen zu unterdrücken.Da außer kath Ordensgesellschaften kaum jemand private Schül-einrichtungen geschaffen hat , erkennt man ohne weiteres die Ten¬
denz obiger Forderung . Die Forderung bezügl. der Simultan-
fchule ist unklar gehalten. Ob man die echte ober unechte Simul-
kanschule will , darüber schweigt man sich aus . In wohlbedachter
Weise spricht man aus taktischen Gründen lediglich von einer
christlichen Gemeinschaftsschule . Mit beide» Punkten reibt sich
der N . S B . getreu in die Front der alten liberalen Schulpolitik
ein.

Das Erziehungsziel ist nach dem 6. Programmpunkt der
deutsche Mensch.

„Dieses Ziel ist so voll innerem treibenden , schöpferischen
Leben, daß es sich nicht definieren , nickt in ein Schema zwän-
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gen läßt . Das ist auch nicht nötig . Unsere Geschichte ist
reich an leuchtenden Beispielen und Vorbildern des deutschen
Menschen ."

Interessieren würde, an welche Vo ' bilder gedacht ist. Vor
1918 war der Deutsche so erzogen, daß bei vielen Bürgern die
se lbsttLttge staatsbürgerliche Mitarbeit von übertrie¬
benem Personenkult und blinder Personenverebrung auf den
Nullpunkt gesunken war . Diese Verhältnisse wieder herbeizu¬
wünschen , würde alte Zustände und Gesinnungen in unserem'
Volke schassen, deren Gefährlichkeit auf politischem Gebiet
die Negierungszeit und Regierungs - ,,Erfolge " unter dem ehem.
Kaiser Wilhelm II . mit aller Deutlichkeit zeigen.

Einig kann man gehen mit den Punkten 7 und 8 des vor¬
geschlagenen Programms.

7. „Der Unterricht bietet nicht totes Wissen dar , sondern
vermittelt solche Güter und in der Weise , daß sie charakter-
bildend die Seele des jungen Menschen formen . . .

"
8. „Leibesübungen nehmen einen breiten Raum ein. Sie

werben mit allen Mitteln gepflegt und unterstützt, soweit sie
auf e i n Ziel binarbeiten , den gesunden schönen Körper , den
man mit Recht „Ebenbild Gottes " nennen kann.

"
Die Bekämpfung der Rekordsucht, die Pflege eines vernünf¬

tigen Sportes ist schon lange Aufgabe und Ziel einer Sport¬
bewegung wie die der Deutschen Jugenökraft.

Die Hervorhebung der Charakterbildung im Gegensatz zu der
in der Jetztzeit herrschenden stofflichen Belastung aller Schu¬
len kann nie genug geschehen.

9 . „Die Grundidee der Erziehung ist das Christentum .
"

Ein Aufbau der Erzieherarbeit auf dem Fundament des
Christentums findet selbstverständlich unsere Zustimmung . Was
uns aber mit Mißtrauen erfüllt , ist das Schweigen des Pro¬
gramms über die Art und Weise der Mit wirkung der Kirck- an
der Erziehung und Unterrichtung der Schuljugend. Allzu leicht
steigt der Gedanke auf , daß dieses Programm , ähnlich wie das
der liberalen Lehrervereine , aus bestimmten Gründen wohl die
Notwendigkeit der Beachtung der Religion betont, dabei aber
gleichzeitig die Konfessionen möglichst beiseite schiebt. Obige
Forde ung in Verbindung mit der der Simultanschule einerseits
und der des Staatsschulmonopols andererseits l5 und 4 !) er¬
innert an den D . L .-V . , der sich gleichzeitig als treuer Beschützer
der Religion und Gegner jeder konfessionellen Erziehung in der
Schule bekennt!

19. „An die Lehrerschaft aller Schulen stellt de Staat ganz
Hobe Anforderungen ; deshalb sorgt er auch für die beste
Lehrerbildung gleichmäßig an der Hochschule.

"
Diese schönen Versprechungen werden in den Erläute¬

rungen noch dahingehend ergänzt , daß die Ausbildung zum Leh¬
rer aller Schulgattungen gleich sein wird - „ denn jeder Lehrer
muß ein Künstler der „Erziehung und des Unterrichtens sein .

"
Ich hör ' die Mär , allein mir fehlt der Glaube!

11 . „Jeder Deutsche ist zum Besuch aller Schulen berechtigt,
soweit cs seine Fähigkeiten erlauben . Mittellosigkeit ist kein
Hindernis .

"

Eine alte Forderung ! Selbst wenn das 3. Reich Wirklich¬
keit werde» sollte , wird ihre Erfüllung an den menschlichen
Schwächen und Fehlern Hemmnisse finden wie i» der Jetztzeit.

Das vorgeschlagene Programm enthält , wie alle derartigen
Programme , etwas Gutes . Die Notwendigkeit, die Erziehung
auf christlicher Grundlage aufzubaucn , die Pflicht des Staates,
für eine ausgebaute , den praktischen Erfordernissen des Lebens
angepatzte Schule zu sorgen, die Pflicht der Eltern zur Sorge für
ihre Kinder , die Notwendigkeit einer gründlichen Ausbildung
der Lehrkräfte sind alte Forderungen , welche beispielsweise der

Kath . Lehrerverband d . D . R. schon in jahrzehntelanger , müh¬
samer Arbeit durchzusetzen versucht.

Das Programm enthält aber viele Uebertreibungen und
Versprechungen, deren Erfüllung dem Nationalsozialismus nicht
möglich ist , bezw . um deren Durchführung es ihm überhaupt nicht
ernst ist.

Eine Uebertreibung ist es , wenn die Natsoz. Lebrerzeitung
schreibt, daß die Entstehung des natsoz. Staates Voraussetz¬
ung für die Lösung der Lehrerbildungsfrage sei . Ein leeres
Versprechen ist es , der natsoz. Staat sorge für die^ LÜe Lehrer¬
bildung . Die Wirklichkeit beweist schlagend bas Gegenteil . Eine*'
der ersten Taten des derzeitigen thüringischen natsoz. Unterrichts-
Ministers Frick war die Verkürzung der Lehrerbildung um eia
Jahr . (Auf der diesjährigen Jahresversammlung des thüringer
LFrervereins erschien en 'gegen alter Gewohnheit, trotz Ein¬
ladung , kein Vertreter des Unterrichtsministeriums . ) Eine
Uebertreibung ist es , wenn in den Erläuterungen zu dem vor¬
geschlagenen Schulprogramm steht daß die tatsächliche Ge¬
schichte des deutschen Volkstums aus der rassischen Grundlage
erst geschrieben werden muß ! Der Ausd uck einer kindischen
Politik ist , wenn geschrieben wird , daß „Nichtdeutsche (Juden ) ,
soweit sie noch als Gäste in Deutschland geduldet werden ) ( !) die
deutsche Schule als Gäste besuchen dürfen . Mißbrauch des Gast-
rc-chts hat sofortige Verweisung und Nichtwiederaufnabme zur
Folge .

" ( !)
Das gesamte Programm ist ein getreuer Abklatsch der übrigen

natsoz. Programme . Beißende Kritik, herabsetzende Verurtei¬
lung des mühsam Geschaffenen , große und hohe Versprechungen
sind seine Kennzeichen . Tragikomisch wirkt der Schluß des Pro¬
grammentwurfes:

„Wir wissen , baß nur diese deutsche Schule die Schule des
3 . Reiches sein kann. Wir wissen , daß wir uns damit ein
ganz hohes Ziel gesteckt haben. Wir wissen aber auch : Nur
wer das Höchste wagt , kann das Hohe erreichen. Das for¬
dern wir : wie man das erreicht , das werden
uns die Pädagogen zeigen müssen. Das wird
ihnen nicht schwer fallen. Das meiste ist schon vor¬
handen ( !) , es wartet nur auf seine Verwirklichung , zu
der wir die Möglichkeit geben ."

Vereinspolitisch gesehen , wird in Baden die Frage eines
natsoz . Lebrerbundes dann akut werden, wenn er offiziell auftre-
ten wird , wenn wirklich 490 oder mehr Lehrer sich offen zu den
Ideen des Nationalsozialismus bekennen . Was wir der Bad.
Lehrerverein tun ? Wird er die gleiche Toleranz üben, wie gegen
die sozialdemokr. Arbeitsgemeinschaft der,Lebrer , die doch angeb¬
lich — auf dem Papier ? — für ein anderes Schulibeal kämpft
wie der Bad . oder Deutsche Lehrerverein , oder wirb er Strenge
üben entsprechend seiner „neutralen " Haltung ? Markus.

Aus den Konferenzen.
Konferenz Mosbach. Das waren festliche Stunden , als am

15 . Nov. unsere Mitglieder sich mit lieben Freunden im Garten¬
saal des „Prinz Karl " trafen . Die vor kurzem noch so kleine
Schar bat sich im Verlaufe dieses Jahres recht vergrößert
Erstmals konnten wir eine Anzahl Gäste bei unserer Versamm¬
lung begrüßen , unter ihnen besonders Herrn Kreisschulrat
Gärtner. Der Redner des Tages , Herr Drechsler - Hei¬
delberg führte die mit gespannter Aufmerksamkeit lauschende
Versammlung in den Geist der holländischen Schulen ein und
zeigte mit strenger Sachlichkeit ihre Geschichte, ihre Struktur und
ihr inneres Leben . Gerade von letzterem könnten wir viel auch
für unsre Schulerziehung brauchen. Dies kam bei der Aus¬
sprache in besonderer Weise zum Ausd : uck . Besonders dankens¬
wert waren die vortrefflichen Anregungen unseres Herrn Kreis¬
schulrats . die so recht aus der Praxis genommen waren . Die
nächste Versammlung soll am 29. Dezember stattfinden . Sie ist
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als Jubiläums - und Weibuachtskonferenz gedacht , zu der auchdie Familienmitglieder recht herzlich um vollzähliges , Erscheinengebeten sind . Schon letzt mögen die Vorbereitungen dafür ge¬troffen werden . Jeder einen Beitrag , dann wird es schön.

Konferenz Rastatt -Murgtal . Wenn auch mit Rücksicht aufdie Zeitverhältnisse keine große Festveranstaltung für den gan¬zen Verein anläßlich des Silberjubiläums abgehalten werdenkonnte, so erlebten wir doch in unsrer Bezirkskonferenz Rastatt-Murgtal am 15. Nov. einige Stunden der Erhebung und Er¬bauung . Anlaß dazu war die Uebergabe der Ehrenurkunde anunser treues Konferenzmitglied . Herrn A r m b r u st e r -Rastatt.Unser Landesvorsitzender , Herr Studienrat Geierhaas, ließ. es sich nicht nehmen, die Ueberreichung der Urkunde persönlich^ >orzunebmen . Seine begeisternden Ausführungen über denAufstieg des K. L .-V . in den letzten 25 Jahren ließen erkennen,daß unser Verein Wurzeln geschlagen und heute lestgegründetsteht und daß man an dem K . L .-V . als Standesorganifationnicht mehr achtlos vorüber gehen kann. Anläßlich des Silber-iubiläums liefen von den verschiedenen Behördenstellen Glück¬wunschschreiben ein. Die kath . Erziehungsidee marschiert. Wirerleben heutzutage einen Ausbruch in der kath . Geisteswelt über¬haupt . Interessante Einblicke gewährte uns Herr GeierHaas indie Zeitverhältnisse bei Gründung des K . L.-V . Die Notizen,die auf die zurückgesandten Ausnahmescheine gemacht wurden,sprechen eine deutliche Sprache und stellen den betr . Herren keinehrendes Zeugnis aus . Viel Opfermut mußten diejenigen katho¬lischen Lehrer vielfach aufbringen , die damals in den K . L. -V.eingetreten sind . Einer dieser mutigen Vorkämpfer unseresVereins ist Herr Emil Armbrust er, Sauvtlehrer a D . inRastatt . Der Vereinsvorstanö hat deshalb Herrn Armbrnsterzum Ehrenmitglied ernannt und ihm die Ehrenurkunde in Formeiner künstlerisch wertvollen Mappe übergeben lassen . Freudeerfüllte uns alle , daß Herrn Armbrnster diese Ehrung zuteilwurde , wir haben ihm in der Konferenz Rastatt -Murgtal vielzu Sanken für seine geleistete Arbeit , besonders als Konferenz-vorützenöer . welches Amt er von 1906 —1925 in mustergültgerWeise verwaltete . Herr Oberlehrer Schimpf überbrachte dieGlückwünsche der Nachbarkonferenz Achern-Bübl und Frl.Klaiser die des kath . Lehrcrinnenvereins im Bezirk RastattSichtlich bewegt dankte Herr Armbrniter für die ihm zuteilgewordene Ehrung durch den K . L . -V . und bie Segenswünscheam heutigen Tage . Besonders interessant waren die Ausfüllun¬gen über die persönlichen Erlebnisse des Herrn Ambruster ansden Gründungsiahren anzuhören , die aus alle Anwesendentiefen Eindruck machten . Bemerkt sei noch , daß unser frübe,resKonferenz- und Gründungsmiqlied , Herr Hch Darier schriftlicharatulierte und wir ibm herzl Kartengrüße an den Mein zn-fliegen ließen . Auch dieses Jabr ist wieder eine Weihnachtsfeierals Familienkonfercnz geplant Näheres wird noch bekanntgegeben .
H.

Büäiertisä ».
Das Reue Testament . Für religiös Gebildete nach demGriechischen übersetzt und erläutert von Hochschulprofessor Dr.Johannes Niederlmber . 1. Teil : Die vier Evangelien . 2 Teil:Die Apostelgeschichte und die vier ersten Paulusbriefe . JederTeil geb 3 50 Mk. Verlag Josef Habbel, Regensburg . 1930.Es ist sicher zu begrüßen , daß die Lebensbücher der heiligenKirche allen Schichten des Volkes wieder zugänglich gemachtwerden . Die Uebersetzungen des Neuen Testamentes mehren sich.Wohl ergeben sich dadurch Verschiedenheiten, die manchmal diegroße einheitliche Linie vermissen lassen , aber andererseits wirddabei das allseitig « Verständnis der heiligen Schrift gefördert.Die Ausgabe von Niederhuber zeichnet sich durch einfache , an¬schauliche Sprache und durch einen übersichtlichen Truck aus.Die eingeschobencn Erklärungen habe ich da und dort alsstörende Unterbrechung des Textes empfunden , doch weiß ich ge¬nau . wie schwer in dieser Hinsicht eine absolut befriedigendeLösung zu erreichen ist.

? . Dr . Damasus Zähringer . Beuron.Die weibliche Jugend auf dem Lande. Ihren Führern undFührerinnen gewidmet von Pfarrer Joseph Weigert. Donau¬wörth 1931 . Ludw. Auer . 8° 206 S . 3 Mk.Hier gibt ein Kenner des dörflichen Lebens aus reicher Er¬fahrung Anregungen und Ratschläge, für die alle, denen dieSorge um die Zukunft unseres Volkes am Herzen liegt , dankbarsein werden.
Das Leben des seligen Don Bosro . Von Monsignore CarloSalotti. Ins Deutsche übersetzt von L . Leo Schlegel

O. Eist. Zweibändige Ausgabe . Erster Band : 600 Seiten inOktav mit Kunstbeilagen ; gediegene Ausstattung . KartoniertMk . 5 .—, schöner Leinenband Mk . 7.—.Der Verfasser dieses Werkes war während des Seligsprech¬ungsprozesses „Anwalt des Glaubens "
. Als solchem standenihm alle wichtigen Quellen zur Verfügung . Mit größter Sorg¬falt wurden diele geprüft , untersucht und gewertet. Nach sorg¬fältigster Vorbercttng konnte der Verfasser sein wahrheitsge¬treues , stilistisch fein abgewogenes Buch vom Leben und derWirksamkeit des Seligen schreiben. Den vielen Freunden diesessäkularen Erziehers sei das Buch bestens empfohlen. Es wirdauf Jahre hinaus das bedeutendste Werk über Don Boskobleiben.

Ekkhart. Jahrbuch für das Baöner Land. Im Auftragdes Landesverems Badische Heimat herausgegeben von H . E.Busse , Freiburg Br . 12. Jahrgang 1931 . Karlsruhe , G. Braun.Preis 3 Mk.
Aus dem Inhalt : Lob der Heimat , von Franz Schneller,Karl Hofer, ein bad. Maler , von G . F . Hartlaub . Hans ThomasZeichenlehrer, von I . Nuska . Bildhauer Wilhelm Gerstel, vonP . F . Schmidt . A . E . Gerspacher , ein bad. Komponist. AlfredMombert , von F . K . Benndorf . Benno Rüttenauer , von R.Freiherr v . Fugger usw. Nicht einverstanden sind wir mit den„lustigen" Zeichnungen S . 86 u . 94.
Bibel und Liturgie . So nennt sich eine Halbmonatsschrift,die sich den Untertitel gibt : Blätter für volksliturgisches Aposto¬lat . . . Sie erscheint im Volksliturgischen Verlag in Kloster¬neuburg bei Wien. (22 Seiten . Preis jährlich 5 RM > Freun¬den der Liturgie und des Gedankens , die Freude an der Litur¬gie immer weiter ins Volk zu tragen , ist sie eine große Kreuden-bringerin . Daß sie sich auch mit der Frage der liturgischenErziehung unserer Schuljugend befaßt , beweist das letzte Heftdes verflossenen Jahrgangs , September 1930 . Es darf also dieserZeitschrift zum Beginn des neuen Jahrgangs ein Wort derherzlichsten Empfehlung gesagt werden von einem , der dieLiteratur auf diesem Gebiete kennt. Der wackere Führer dervolksliturgischen Avostel , der Augustinerchorherr ? . Dr . PinsParsch, will aber nicht ungekannt einkchren und versendet gernan lebhafte Interessenten Werbematerial . Gerade der kommendeJahrgang soll besonders der Aussprache darüber gelten, wie wirdie Bewegung vorantragen , die unserer Zeit so unerbittlich not¬wendig ist. Es bandelt sich hier schon lange nicht mehr um eineSchwärmerei „frommer " Seelen , sonde n um eine Angelegenheit,die die Beachtung aller , vorab aber auch der Lehrer, verdient.Wir werden soweit katholisch sein als wir das sentire cumecclesta pflegen d . h. soweit wir mit unserer hl. Kirche fühlenund leben.

Kleine Bibel für Kranke und ihre Freunde , von Bischof JohannMichael Sailer . 16°. 256 S . Text und 15 Bilder in feinstemKupfertiefdruck. In Leinen Mk . 3 .60 . Verlag „Ars sacra ",Josef Müller , München 13, Friedrichstraße 18.
In der Reihe der schönen „Ars sacra -Gebetbücher" ist nunauch die Krankenbibel des liebenswürdigen Bischofs I . M . Sai¬ler erschienen , wofür dem Verlag Tank gebührt . Das Büchleinwird allen leidenden Brüdern und Schwestern zum Heil undTrost gereichen
Dag Himmelsschiss. Roman ans der Gegenwart von FelixNabor. Verlagsanstalt vorm . G. I . Mauz , Regensburg . Preisbroschiert Mk . 3.— , in elegantem Ganzleinenband Mk. 4 .— .Dieser neue Nabor ist ganz dazu geeignet, den guten Ruf desVolkserzählers noch mehr zu festigen. Es ist ein Gegenwarts¬roman , der sich um ganz aktuelle Fragen bemüht . Gute Charak¬terschilderungen, Ausmalen von Stimmungen , bewegic Hand¬lung und spannende Szenen machen den Vorzug dieser Erzäh¬lung aus , in die stmar das Luftschiff Graf Zeppelin bedeutsambcreinspielt.

Lndia. Eia Bild aus der Zeit des Kaisers Mark Anrel vonHermann Geiger . Verlagsanstalt vorm . G . I . Manz , Regcns-burg . 6 . Ausl . 8° 315 S . Broschiert Mk. 3.- , in elegantemGanzleinenband Mk . 4.—.
Bei der gegenwärtigen Hochflut der Neuerscheinungen aufdem Gebiete der Belletristik wird die Neuauflage von Geigers„Lndia " allenthalben freudigst begrüßt werden . Sie soll mit-helsen, die vielen geistlosen und nicht selten frivolen Romaneund Novellen m der bekannten Salonmaske allmählich zu ver¬drängen.
Aus dem Buche des Lebens. Novellen und Plaudereien vonMarie Herbert. Verlagsanstalt vorm . G . I . Manz , Regcns-burg . 4. Auflage . 35> S . Preis broschiert Mk. 3 —, in Ganz¬leinen gebunden Mk . 4 .—.
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Dieses Buch ist wirklich aus dem Leben gegriffen. Nur wer
aus eigener Anschauung die Welt und die Menschen bis in die
innersten Herzensfalten kennen gelernt hat , kann so schreiben,
wie M . Herbert es hier in bekannter Trefflichkeit tut . Bum
Vorzug der Lebenswahrheit gesellt sich außerordentliche Kraft
der Gedanken und des Ausdrucks.

Die Eroberung von Mexiko . Von Sebastian Wieser . 2 . ver¬
besserte Auflage, umgearbeitet nach Robert della Torre . Ver - -
lagsanstalt vorm . G . I . Manz , Regensburg . Mit l ? Must , a-
tionen und 1 Karte . 218 S . Brosch . Mk . 3 .20, gebund. Mk . 3.90.

Es gibt nicht viel spannendere Bücher in der Gegenwart:
von Seite zu Seite steigert sich die Erwartung des Lesers, wie
der kühne Eroberer wohl den fortwährenden Gefahren entrinnen
mag, und hat man die Geschichte zu Ende gelesen , so bedauert
man nur , daß sie nicht dreimal länger war . Jedem Knaben
wird sie hochwillkommen sein.

Waldesrauschen . Von Otto von Schachtng. Verlags¬
anstalt vorm . G. I . Manz , Regensburg . Mit 2 Kunstbeilagen.
3 . Auslage . 291 S . Broschiert Mk . 2 .50 , gebunden Mk . 3 .80.

Konferenzanzeigen.
Konferenz Karlsruhe. Samstag , den 29. Nov. be¬

suchen wir geschlossen den Wohltätigkeits -Bazar St . Peter und
Paul (Mühlburg ) . Treffpunkt 4 Uhr vor der Westenbballe
(Rheinstr . ) , Haltestelle Erzbergerstr . Im Interesse des Ansehens
unserer Konferenz bitte ich um rege Beteiligung.

dl. 6 . Anschließend wird uns Herr Neukamm einen Ein¬
führungskurs über angewandte Zoologie geben lab 7 Ubr ) .

Bordes.
Konferenz Karlsruhe. Unsere Dezember-Pflicht¬

konferenz findet am Samstag , den 6. Dezember 1930 , nachmit¬
tags 3 Ubr im Kolpinghaus statt . Tagesordnung : 1. Vortrag
von H. Drechsler-Heidelberg über das Schulwesen in Holland.
2. Bericht über die Dienststellen-Ausschußsitzung Karlsruhe . 3.
Vierteljahreszeitschrift . 4. Weibnachtskonferenz. 5. Verschie¬
denes. Ich bitte um vollzählige Beteiligung . Freunde und Gäste
sind berzlichst eingeladen. Bordes.

Bezirkstreffen. . Die Konferenzen Bruchsal und Hei¬
delberg treffen sich am Samstag , den 29 . November in Wiesloch
im Gasthaus zum „Adler " um 3 Ubr . Referat : Der Mensch im
Lichte des Liberalismus , Sozialismus und Katholizismus . Re¬
ferent : Drechsler -Heidelberg. — Unser Treffen recht zahlreich zu
besuchen ist Pflicht. Es grüßen die Vorsitzenden

Vollmer — Scherzinger.
Bezirkskonferenz Heidelberg. Die Bezirkskon¬

ferenz Heidelberg trifft sich am Samstag , den 29. Nov. , nachmit¬

tags 3 Ubr im Gasthaus zum „Adler " in Wiesloch. Abfahrt in
Heidelberg am Hauptbahnbof 2 .10 Ubr mit Linie 8. Um zahl¬
reiches Erscheinen bittet der Vorsitzende.

Bezirkskonferenz Heidelberg. Die Bezirkskon¬
ferenz Heidelberg hält am Samstag , den 13. Dezember, nach¬
mittags vunkt 3 Ubr im Gasthaus zum Essigbaus , Plvck 97 , ihre
Weihnachtskonferenz ab. Wir wollen uns mit unfern Familien
einige Stunden gemütlich zusammenfinden. Auch Gäste sind
herzlich willkommen. Der Vergnügungsausschuß hat ein vorzüg¬
liches Programm aufgestellt, das aber bis zur Feier geheim
bleiben muß.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Vorsitzende.

Konferenz Rastatt - Murgtal . (Voranzeige . )
Weihnachtskonferenz Mittwoch, 17 . Dezember, ZH3 Ubr im
„Hecht" in Gaggenau . F . Mig.

Bezirkskonferenz Achern —Bühl: Die November-
Tagung fällt aus ! — Dafür besuchen wir am 29 . November die
Kreiskonferenz in Offenburg . Beginn nachm . 2 Ubr;
Lokal „Durbacher Hof "

; Referent : Herr Schulrat Läubin -Osfen-
burg ; Thema : „Volksschule u . praktisches Lebe n." —
Zahlreichste Beteiligung ist Ehrensache ! Die selteneren Konferenz¬
besucher sind besonders eingeladen. — Bortragsbe¬
ginn 3 Ubr . Abfahrt Bübl 13 .55 Ubr. Achern
14.11 Ubr. Schumis.

Kreiskonferenz O,ffenburg - Hausach - Lavr-
Bübl tagt am Samstag , den 29 . November, nachmittags 2 Uhr
im ,.Durbacher Hof" in Offenburg . Herr Schulrat Läubin-
Offenburg spricht über „Volksschule und praktisches
Leben " . Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder der vier Kon¬
ferenzen Ehrensache, wie auch die Damen des „Kathol . Lehrer-
innenvereins " und Freunde unserer Sache herzlichst eingelaöen
sind . Im Auftrag : Hügle.

Bezirkskonferenz Frei bürg i . Br . Mittwoch,
den 3 Dezember , abends 8 Ubr Zusammenkunft im Hotel Koos.
Vorbereitung der Weihnachtskonferenz. Wichtige sonstige Be
iprechung.

Samstag , den 6 . Dezember, nachmittags 3Z4 Ubx beimat¬
geschichtliche Arbeitsgemeinschaft in der Rvtteck -Oberrealschule,
Geographie -Zimmer . Referat des H . Rudmann über Flur¬
namen.

Mittwoch, den 10 . Dezember, nachmittags 5>1 Ubr im Anna-
stift religionspädagogische Arbeitsgemeinschaft Referat des
H . Geifert über Pädagogischer Naturalismus.

Samstag , den 13 . Dezember, nachmittags 3 Uhr im Kath.
Vereinshaus Weihnachtskonferenz. Das nähere Programm wird
noch bekannt gegeben . Wir möchten heute schon alle Mitglieder
bitten , diesen Nachmittag freiznhalten und restlos mit ihren An¬
gehörigen zu dieser Konferenz zu erscheinen . Der Vorsitzende.

/Anleitung unctIsclerproden
ckurcli

Werdet s. d . M . Leymzeiimg!
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färbe , beseitigt Schinnen und
Schuppen und fördert vollen
krLftigen Haarmuch » !
Viele Anerkennungsschreiben!

Prospekt gratis.

Parfümerie Biemaen
Berlin « k S7

Kurfürstenstraße 10.

SSSISöS

bisnos^
F l^srmoniums X
I Nuokmiek 1I kr-ibllrr>. 8 Qexr . 1827 l
V äprccksppsrste X

ksteuÄnserterl
in der

Bad. Lehrerzeitung!

PeWm WMol
bet Themar t Thsr.

Ruhige Lage im Walde . Liege¬
halle . Beste Verpflegung (vier
Mahlzeiten ) . 5 Mark täglich.

Eichen»
kränze10,20,
30 Pf.
zum

Schul-
fest.

Blumenfabr. H . Hesse,
Dresden.

MIM ? L ko.
Vsutaod - Ar . 413
Orswov»

P.

»Ltlitzl M kk,i

l'stiiadlnn »««



O
Rr . 48

Seite 379Badische Lebrerzeitung

L O I ^ I O IV

vis viLdtixstsn ttskts des 1. und III . Vavdee mü88tv zeds Vedute ^ _ ^rur VsrkÜxuNA Kesletlt bekommen , 2umat die SLmmlunx 8pott-
diMg ist .

^
Hier Let ein grosser V̂urk xslLn . ^ ^

<Laar -LanFsrSttntZt M / I >D

Lieclerbuck kür clie Jugencl
/» / /e//e/r von / e ca . /SS L'süe/r. / r̂c/s / ,ro / /e/ / ^//h. / ./S

/ Irrsg 'aLe r'n ^ <7anLkernen -Aancien. . Z'rer's . öd . / . // / / s S.—,
St/ . // . 7*

. /, 2 / c S.5S . / ''or/na/ ^7 ^ 2 x /- ^ s cnr
LuidLit 800 I-Iedsr und Odöre von ösLIsr , ? alsstrma dis 2U den modsrusleu Lompomsteu,darunter 400 neue LLtre , unter besonderer Hueksiekt aut den HwlavZ zuKendl . Stimmen.
Osoekmigt rur LluküdruvA in köderen , mittleren Ledulsa in ? reuÖev ; smpkodtsu 2ur Lin-

kütirunA Ln siien Sodutsu in ? reuLsn und sonstigen Staaleu.
vsn Herren LedutrLtso , Nusiklsdrsra und Okortsiteru stetien Londerprospskts , sovieeinzelne üetts 2vr Xermtnisnabme durek alle Idusikslien - oder Vuedtiancilunxen resp.vom Verlass direkt zsdsr 2vit rur Verkügunx.

0 « ,oana . 7 I84S ^

ktk-SRÜ. UAIZKMMÜM
Nagrüneivt IS46

itölniscke Lirsss« 22 -28 K ^ SSLI. kernsprvcknummer 412

Silbvn - Vesleolrv
m>a rnlolbonkvvlkv mit 100vrsmm

ksivsUdmimkiLxeL raa « run a n s I er Ii t
— — 6 dt« 18 klanLts Lreätt-30 .Isbrs « okriktlicks vsrsllti«klm «rstLIsssIßs koedmmisrns Lüostioi 'sotvüiks- 81 , NtsIIianotilsii Ntvoboaeol » « —
Veklslltt « » 81« uovsrdiiKilick X»t»Iog— Lrsts Kats llümim 1S31 —

» . nau 8 v » , Nnas - IUar « I2S
8ps «Is >dstri «b kür vmsiidsrts T« ke>ds »t«cke

8 I a v b o n » I >- » » » , IS" blolmLNI «Lmtttcdvr Lvnmtoiigruppsn —

avuvuun , « Lscrii

Ich versend« Postkolli - S Pfund.
I» . ls . Emmenthaler 45«/, z . RM . 1 .3S p . Pfd.I». 2Ü°/,ige Stgkse . in Stan. » 0 .55 p. Pfd.I». 45«/,ige« «Burger-

Romandour. . . . . zu « 0 .90 p. Pfd.
auch sortiert gegen Nachnahme,

lok Sollet , I, » II. Su, , 8»stUi »l i, t »,.

LI 8 U- . 'L Letten
k^ lster. Staddnatrataev . Ldaiselou^ue, »u )ede», lei !-
ratdunx . Katatog krei. Li»eiu»5beU»t»rik 8nk! )

pia «ios

» cioeuncnL
S »np1str »88e 44

Lecdsteio »Orotria »-8tem-

silor
Lrt.Uknsn

6oI «> « »si ' en
Iu « »elvii
direkt an ? riv»te 2u svn-
«ttKvn Ladiuvssdodinsuox.keickiiait . LoiiskÜon vird

sodsn e . s . sosnek
Udren - u . 6ol <!v »7«iik»drill
pkorrdel » , VI«ieK«tr . S6.

Die Kuranstalten

„ Aölllstm"
Lehnrode b/Röll» (Lbg .)
kuren die best« Grundlage für
Erholung und Arischei« Beruf.
Pension von RMk. L.— an.
Das ganze Jahr geöffnet.

bis Z0. I>Iov.
von

s Pianos s
V/egen Ausgabe 6er
babrikstion u an6er-
weitixeo Verveeo6unx
nieioerk'sbrik - u .l.sger-räume verksuke ru
kücllslelltslos siergs,-

oeskMen kreisen.
Ssiomlslr »liiiitil siiii>s«lils

1 Msi'iisll flligei.
ffM Lovdloek

vorm , britrrclie
vkkellburg, 8teill«tr. 21.
ööölSSö
3liefert alle

^ ^ ^
Wlt » l> s,M>
leihweise sauber und historisch
getreu die Firma

KMvn L King«
INsnnt «« »,», p S , II

Telefon 2263 «.
Viele Referenzen aus Lehrer¬

kreisen.

»UiSk - WW
ff. gistlcharf . Edelstahl . Zahle.
Bohrer.Referenzen . 60 » tück
3 M «., 10» St . 5 Mk. de« Bor-
einsendun , auf Postscheckkonto
Berlin HZ Ail . Sonst Nachn.

0 « o Nnnlnoti,
Hohen ! rüde « (» r . Seih ).

lVkillglll I. Mrld / Mklem
d . LiuAsn «. lidein — Le «. : I.edror IVinid.

L NksilinsvIilBlristvn
«u dsllsutsdll dsrsdxssstrteli ? rei »«d.

IV .-L . 1 V .-L . 2 V . -L . 3
12 ? I . IS u . 21 kl . 24 n . 3« ki/33

Xisl bi« 1. 4 . 31 . - S»r 4"/o ksbatt.
Vs ««» krostßkiLdr solvri deslslieo.

GSrnll . Gtoffe
und VNuterSuIren

für alle
Handarbeitstechniken in größte « Answahl

Für Mitglieder 10 Prozent Sonbernachiaß
VN . Vollr , Wirre.

Stuttgart , Poststraße 7, Fernruf 22414
Seine Kanvarveiten
cvlusivatzlfenbungen

Für den Weihnachtstisch
Silter-Vesteche
und Alpacca -Bestecke In
reich. Muster -Auswahlliefere
ich sehr preiswert . AufWunsch
Zahlungs- Erleichterung . Ver¬
langen Sie Muster -Katalog.

Adam Spengler,
Frankfurt a/M .-Niederrad

8 i ^ QL 2mr ^ K8ic :un
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Gegründet 1903.

WerkliWn
beste Sohl . Qual . 100 Stück
Klil 3.—, extrafein KIVl. 4 .—
ab Kassel . Auf Wunsch nicht
per Nachnahme.
SPNialhauS Wormser

Kassel , Parkkraße 10.

^ 8 ist UNO
dlslbt clsbsi

HVsnü- ^
vnüAMüMen

I Dbosnsabdikstion
nttns SlNIl I LlK8 -d«°aa >ag°a - .ii.

»SUiStSdll8>IiSiIv.W.Si.--n kegiilstillisv.M.lg .-a»

Harmonium
liefert Ihnen »Is Hehnnot sol>6 un6 billig

blsrmoniumksbrilc
InlitMmsilii , I !r«Iidkim/r.

llskimsiä 8tiÄ 88v s.

iheiligenbildchen , ffleißrettel und Karten
empfiehlt in größler Auswahl

Johann Finger , Abenheim, Rheinheffen
Verleger des Hl. Apostolische « Stuhles.

VerlangenSie ein Ansichtspaket franko geg franko.
Sie werden staunen über die Reichhaltigkeit.

OnSssls chusmeskl in OnsütSt » -
Loki « r»rg » bHi'gIi» vk«

HsnklkIöppsnspitLSn
unel Uin » SlL«

SpilrsnIZs » » ^ !8 <iK 8 I*
Knnslisng 2S tknLgsb . )

2 un VVsiknsektsksisn
krivge ick meine im Kk»« In >an «ß mit grossem Lr-
kolg aukgekührtev KILreken in Srinnerung , c». 200
öestellang . im vorix. lakr . 8en4e kranko r . Ansicht.

I-edrer » edkgäer , Siivdsäorkd . Liel
k*. 8. Oaar desooeiereo Leikall kaufen clie im
vorixen lakr erschienenen 8lncke.

Zllsenett in der Bad . Lehrerzeitung.
»»tMIMMMMItttttMtttMttMIlMlttttlMMUIttMIttlttlMttMMttttttMfUlUNMttttN

Deutsch - Perser
ca. 2X3 28.75
„ 2VsX3V, 43.75
„ 3X4 58 .75

u. and. Qual . f. jeden Zweck.
Muker franko geg . franko.
ism>ieii 8cl»>i' i' . 4 lmsiisli

klMr - M
find nicht besser, aber teurer,
als meine blendend weihen,
filbergrauen oder dunklen
Heidschnuckenfelle Marke
, EtsbSr ". Preis »!». 15.—
ousgesuch ' e Prach exemplare
»l». 18.—. BildLatalo ^ auch
über Fußtaschen, Decken.Vor-
legeru. dgl frei. W . Heina,
Lünzaeühle bei Schmver¬
dingen, Post Sottau (Hnor .)
La d.

Vr « afaMe«
liefert schnell und billig
Dnilberki llnitas . Biitzl.

I
-

I ^ dI 08
ru suüerst günstigen kreisen uocl Lellinx-
ongen. Lesiclitixnng ohne Ksukrrvsng.

I^ stsloge grsti ».
llsr ! Hocli5lein , Heiüeiberg

^susikliLUL , l^LuplstrLÜe7Z.
Laklunx 6urck 6ie Laikiscke keamtvnbank.

kiNAMlIIIIIkrgWIIIIIR »lAI
8cKon lange ist sie U»r ^ »nsck, 4eno eine Ltsnclubr
mackt Ihr Heim erst reckt tränket». V̂ estmiaster- o4.
Oongscklag sack XVakh voller klang , kaargenauer
Oang. kin solches 8cbmnck»tück bekommen 8ie von
ÜHH» 8V .— an rkrekt aus ckem8ckvrsrrHvslckÜ4ekr-

jKhrige Oarantie , ktatearaklungen.
Verlangen 8>e »okort Oratis - Katslog.

billig IllllkSlSlll. VIIIlWll . sciimi -m.

Isrlz/lllis. limsllsuir . i?

SNSVel

eigener Fabrik
preiswert und gut

Emil Höhfner
Kassel

Garde du CorpSstr. 33.
Teilzahlung.

ISMIIMIII

weiß und rot empfiehlt in
eigener Kelterg. mit Zahlungs¬

erleichterung
Z . Schork, Lehrer a. D.

Mommenheim b. Nierfiein
a . Rh.

Näheres durch Liste.

I Seit

>
'
8 8elni»illleii

Bestbswiihrt In vielen
ivoo Schulen Deuisch-
landS. Sieh« Badischen

Schnlkalevder t »so.
TintengeschLst

Gust . Ad Kahn,
Obevesilinge»

( Würltemderg)

lr.MWWM <.

d- tiir5 « >: >

» INliSl - NSl' lNKlllW
kür

joäoa Vvrvenäungsrvsek.
L . NinkSl,

llarmoniuirr -^ abrik
Mm ». V . — Ovgr . 1860

Aller feinste unübertreffliche
Sch'eswig- Holsteia. Meierei

TllseAtter
versendet allerbilligft , tLolich
fnsch , in 9. , 8. und 3V. P >d.»
Packung.

Fa . K . Kr « » P. err
Sttes . bq , Schl-s .- Hoksiei ».
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